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VORWORT

Die vorliegende Gerätebeschreibung und Bedienungsanleitung soll - unter Be-

rücksichtigung der beim österr. Bundesheer gegebenen Verhältnisse - dem Fah-

rer in groben Zügen den technischen Aufbau des gl LKW, 3 1/2t, o/mSW

(Steyr 680 M3) und dessen Bedienung erklären,

Gleichzeitig werden die im Fahrbetrieb erforderlichen Pflege- und Prüfarbei-
ten behandelt, Die Lebensdauer und die Betriebssicherheit des Fahrzeuges sind

von einer regelmäßigen und sorgfältigen Wartung abhängig. Es sind daher, die

in diesem Handbuch gegebenen Hinweise zu beachten. Dadurch werden un-

nötige Betriebsausfälle und Instandsetzungskosten vermieden.

In der vorliegenden Bedienungsanleitung wird für die Kraft (Gewicht) grundsätz-

lich die Bezeichnung Kilopond (kp)undnicht Kilogramm (kg) verwen -

det (siehe DIN 1305)
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Flugfeld-T anklöschfahrzeug von links
73158788741

Einheits-Tankkraftwagen von links

Transport- und Zugfahrzeug von rechts



Baumuster:

Kennziffer:

Kennziffer:

Baumuster:

Kennziffer:

Baumuster:

Kennziffer:

Kennziffer:

Baumuster:

Kennziffer:

1,1 MOTOR

Baumuster

Arbeitsverfahren
Zylinderzahl

Zylinderanordnung
Bohrung

Hub

Hubraum

Verdichtungsverhältnis

Zylinderbauart

Zündfolge

Kurbelwellenlagerung

Höchstleistung nach DIN

Max. Drehmoment

Schmierung

Öldruck

Ventilanordnung

Ventilspiel

1. TECHNISCHE ANGABEN

r

gl LKW, 3 1/2t, o/mSW (Steyr 680 M3)

2320 -0-300-0035 ohne Seilwinde

2320-0-300-0036 mit Seilwinde

gl LKW, 3t, Ki (Steyr 680 M3)

2320-0-300-0043 Dreiseiten-Kipper

Einheits-Tankkraftwagen (Steyr 680 M3)

2320-0 -450-4307 Heer

2320-0-450-4308 Luft

Flugfeld- Tanklöschfahrzeug (Steyr 680 M3)

4210-0-210-0060

Steyr WD 609er oder

Steyr 610. 71

Viertakt-Diesel mit Aufladung
6

in Reihe stehend

105 mm

115 mm

5975 cm®
Type: 609er 19,5 :1

Type: 610.71 17,0:1

6 Zylinder-Kurbeigehäuse in einem Stück ge-
gossen, trockene Zylinderbüchsen
1-5-3-6-2-4

Tfach

150 PS bei 2800 U/min

43,5 mkp bei 1900 U/min

Druckumlaufschmierung mit Ölkühler und
Doppelzahnradpumpe, Feinfilter im Hauptstrom

Mindestens 1 atü im Leerlauf und bei warmem
Motor
Hängend, durch Kipphebel und Stößelstangen
betätigt

Einlaß 0,2 mm, Auslaß 0, 35 mm bei kaltem

Motor



Einspritzpumpe (bei609.60) Friedmann u. Maier P26T8-4268 B II RVO

Einspritzdüse D1Z1.001

Abspritzdruck 160* 10 atü

Der Einheits-Tankkraftwagen und das Flugfeld- Tanklöschfahrzeug haben an Stelle

der oben genannten Pumpe eine BOSCH- Verstellreglereinspritzpumpe eingebaut.

Einspritzpumpe Bosch PE 6A 80 C412 RS 2282

Einspritzdüse Bosch DN 0 SD 211
Abspritzdruck 160*10 atü
Kühlung Pumpenumlaufkühlung
Termmperaturregelung durch Thermostat
Betriebstemperatur 80-90° C
Starthilfe Bosch-Glühstiftkerzen KE 4143A -22,5 V
Ansaugluftreinigung IFE-Ölbad-Luftfilter
Kraftstoffilter FRAM-Doppelfilter
Ölfilter FRAM-Hauptstrom-Feinfilter

Einspritzpumpe (bei 610.71) Friedmann u. Maier P26T8-4571 II RVO

Einspritzdüse D1LMK 150/24
Abspritzdruck 230* 9 atü
Der Einheits-Tankkraftwagen und das Flugfeld-Tanklöschfahrzeug haben an Stelle
der oben genannten Pumpe eine F&M - Verstellreglereinspritzpumpe eingebaut.
Starthilfe 2 Glühspiralen

1,2 FAHRGESTELL

Kupplung Fichtel & Sachs G 310K, Einscheiben-Trocken-
kupplung mit Torsionsdämpfer, hydr. Betätigung

Wechselgetriebe Steyr-Allklauen-5-Gang-Getriebe, 5 Vorwärts-
gänge, 1 Rückwärtsgang

Übersetzungen 1. Gang er... Leeererenene 9,00
2. GNS enenenneseenereenenn 4, 74

3. Gang zeeeerein enerensenee 2,73
A. Gang zererrener Pa .... 1,58

8. GANE „urenueennrerenernene 1,00

R-Gang .erueorsreereenen nn 8,29

Verteilergetriebe zweistufig, schaltbar zu jedem Wechselgetriebe-

gang
Übersetzungen Straßengang 1, 00:

Geländegang 1, 43

Antriebsachsen eine starre Vorder- und zwei starre Hinterachsen,
Kegelradausgleich in allen Achsen

Übersetzung 6,5 bei allen Achsen

8

Ausgleichsperren

Lenkung

Stellung der Vorderräder

Federung

Stoßdämpfer

Bereifung
Reifendruck

1, 3 BREMSANLAGE

Betriebsbremse (Fußbremse)

Feststellbremse (Handbremse)

Anhängerbremse

Motorbremse

Luftpresser

Druckregler mit Reifen-
füllflasche

Arbeitsdruck

- Zugfahrzeug

- Anhänger

1,4 ELEKTRISCHE ANLAGE

Spannung

Lichtmaschine

an beiden Hinterachsen, durch Druckluft be-
tätigt, Kontrolleuchte auf der Instrumententafel
ZF-Spindel-Hydrolenkung, Typ 7419,
Übersetzung i = 20:1, 5 Lenkradumdrehungen
Sturz: 1030’
Vorspur: 0 bis 4 mm

Spreizung: 6°30’
Nachlauf: 2°
Vorne: 2 längsliegende Halbelliptikfedern mit
zusätzlicher Gummihohlfeder.
Hinten: 2 längsliegende Halbelliptikfedern umge-
kehrt eingebaut, die am Rahmen drehbar in Lager-
böcken gelagert sind. Die Enden der Federn be-
wegen sich in den Führungsklammern der Hinter-
achsen.

an der Vorderachse 2 doppelt-wirkende Teleskop-
Stoßdämpfer

9, 00-20, 12 ply, Semperit "Cyklop"
vome: 5,5 atü

hinten: 3,0 atü

Hydraulische Zweikreis-Bremse mit Druckluft-
unterstützung auf alle 6 Räder
Seilzug-Innenbackenbremse auf die Hinterräder
und über den Hydraulikteil der Betriebsbremse
auf alle 6 Räder

Einleitungs-Bremsanlage, über Anhängerbrems-
ventil mit automatischem Kupplungskopf
Motorstaubremse

Einbauluftpresser

Fabrikat Hardy oder Westinghouse

7,3 atü

5,3 atü

24 V Gleichstrom

UHER: "24 Volt 300 Watt oder
BOSCH: 28 Volt 300 Watt



Regler UHER: RSTK 2-24/300 B oder
BOSCH: UE 28 V19 A 0190 117004 Überlastsicherung: Sternratsche, eingestellt auf 26 mkp (dynamisch)

Anlasser 24V, APpS Weitere Angaben: aus beigeschlossener Firmenbeschreibung

Bosch BN G4/24 CR 307 1,6 HÖCHSTGESCHWINDIGKEITEN UND STEIGLEISTUNGEN
. Br, watfähig, Nr. 0 001 402 047

Batterien 2 Stück 12 Volt, a 110 Ah Für Reifen 9, 00-20 Rdyn = 491 mm

Glühlampentabelle (Spannung 24 V) Watt j Höchstgeschwindigkeit in den einzelnen Gängen bei Motorhöchstdrehzahl von

Scheinwerfer (Zweifadenlampe) 45/40 2800 U/min,
Stadt- bzw. Begrenzungsleuchten 5 Straßengang Geländegang
Tarnscheinwerfer 20 . i=1 i =1,43
Blinkleuchten vorne und hinten 20 j 1. Gang 8,9 6,2
Bremsleuchten 20 2. Gang j 16, 8 11,8
Schlußleuchten 5 3. Gang 29,2 20,4
Leselampe 4 4. Gang 50,5 35,3
Fahrerhausleuchte 5 5. Gang 79,7 55, 7
Nachtmarschgerät (Tarnschluß- und Tarnbremse) Sofitte 5 R-Gang 9,6 8,7
Kontrolleuchten: Kleinste Dauergeschwindigkeit 4,4 3,1

im 1. Gang bei 1400 U/min
Blinker Zugfahrzeug (rot) 2 \ .
Blinker Anhänger (rot) 0 Das größte Drehmoment des Motors liegt bei ungefähr 2/3 der Höchstgeschwin-

Ausgleichsperren für Hinterachsen (gelbrot) 2 digkeit
Laden (rot) 2 Max. Steigleistungen im 1. Gang:
Öldruck (rot) 2
Fernlicht (blau) 0 Gesamtgewicht Straßengang Geländegang.

Vorderachsantrieb (grün) 2 i=1 1= 1,08
Seilwinde bzw. Kipper (gelb) 2 10 000 kp 43 % 60 %
Heizungsschalter (rot) 3 13 000 kp 34 % 50 %
Tankwagen/Armaturenraum (rot) 3 14 500 kp 29 % 46 Io

Instrumentenbeleuchtung: 21.000 kp 20% 30%
Luftmanometer 3 1, TFAHRZEUGABMESSUNGEN (in mm) ÖNORM V 5001

Ölmanometer 3 Mannschaftswagen Kipper
Fernthermometer 3 oSW oSW

Tachometer 3 ar :
Kraftstoffanzeige 3 | Radstand, bis Mitte der Hinter- -

achsen 3360 3360 3360
1,5 SEILWINDE | Spurweite vorn 1810 1810 1810

en ’ Spurweite hinten 1720 1720 1720
Fabrikat Martin. i Kleinster Spurkreisdurchmesser 15500 15500 15000

Zugkraft 4.500 kp Fahrzeuglänge 6730 6730 6735
Antrieb vom Verteilergetriebe Fahrzeugbreite 2400 2400 2400
Nutzbare Seillänge: nach vorne 87 m Fahrzeughöhe mit Planenverdeck, 2850 2850 3000

nach hinten 90 m ; unbelaästet

10



Bodenfreiheit- Vorderachse,
belastet

Bodenfreiheit-Hinterachse,

belastet

Bauchfreiheit, belastet
Wattiefe

Pritschenlänge (lichtes Maß)
Pritschenbreite (lichtes Maß)

Pritschenhöhe (lichtes Maß)

Ladehöhe über Boden, belastet
Höhe der Anhängekupplung
‚Sitzplätze im Fahrerhaus

Sitzplätze auf der Pritsche

Überhangwinkel vorn/hinten,
belastet

300 300 300

305 305 305

350 350 350
500 500 500

4060 4060 4050

2200 2200 2200

400 400 350

1210 1210 1375
820 820 820

2 2 P)

18 18 18

28/32 28/32 28/32

1,8 FAHRZEUGGEWICHTE (in kp) ÖNORM V 5002

Eigengewicht

Zulässiges Gesamtgewicht

auf Straße

im Gelände

Nutzlast auf Straße
im Gelände

Zulässige Achslast vorne

hinten
Anhängelast auf Straße

im Gelände

Mannschaftswagen Kipper
oSW InSsw

6330 6760 7130

12000 12000 12200

10000 10000 10200

5500 5500 5000

3500 3500 3000
4000 4000 4000

9000 9000 9000

8000 8000 8000
4000 4000 4000

1,9 FÜLLMENGEN, SCHMIER- UND BETRIEBSMITTEL
Kraftstoffbehälter

Motor: Ölwechsel
Erstfüllung

Ölbad-Luftfilter
Wechselgetriebe

Verteilergetriebe

Vorderachse
Hinterachsen je

Lenkung

12

180

17

18

2,5

5,3

2,98

2,5

8,5

2,5

Liter Dieselkraftstoff
Liter MÖ - E - 10/30
Liter MÖ - E - 10/30
Liter MÖ - E - 10/30
Liter GÖ - Pz - 90
Liter GÖ - Pz - 90
Liter GÖ - Pz - 90
Liter GÖ - Pz - 90
Liter Hyd Ö - Pz - OM 13

Hydr. Bremsanlage

Hydr. Kupplungsbetätigung
Kühlsystem

Seilwinde

Einspritzpumpe

(Friedmann & Maier)
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oa

 
a

a Liter Br - Fl

Liter Br - Fl

Liter Kühlflüssigkeit
Liter GÖ - Pz - 90
Liter MÖ - E - 10/30

13



2. FAHRZEUGBESCHREIBUNG

Der geländegängige Lastkraftwagen, D, 31/2t, ohne/mit Seilwinde (Steyr 680 M3)
ist als Transport- und Zugfahrzeug für Nutzlasten von 5500 kp auf Straßen und 3500 kp
im Gelände und zum Ziehen von Anhängelasten von 8000 kp auf Straßen und 4000 kp
im Gelände geeignet. Die max. Steigfähigkeit beträgt bei Geländelast 60% ohne An -
hänger und 30 % mit Anhänger. Der aufgeladene Motor hat eine Leistung von 150 PS
bei 2800 U/min. Das Verbrennungssystem arbeitet beim Typ WD 609 er mit Vorkam-
mer, beim Typ 610.71 (ab Baujahr 1970) mit direkter Einspritzung.

Entsprechend den gestellten Anforderungen ist die Vorderachse als Treibachse mit Ke-
gelradausgleichgetriebe ausgerüstet und der Antrieb (vom Verteilergetriebe führt Ge-
lenkwelle zur Vorderachse) wird durch Druckluft. zu- und abgeschaltet. Der. Antrieb
der Hinterachsen erfolgt vom Verteilergetriebe durch eine Gelenkwelle auf die erste
Hinterachse und von dort auf die zweite Hinterachse, Beide sind mit Ausgleichsper -
ren ausgestattet, die durch Druckluft betätigt werden. Den Rahmen bilden zwei aus
Stahlblech gepreßte Längsträger mit entsprechenden Querverbindungen. Zum Ab-
schleppen des Fahrzeuges ist die Stoßstange mit einem zentralen Anhängemaul aus-
gestattet. Am hinteren Rahmenende befinden sich die Anhängekupplung und zwei
Puffer, die ein Bugsieren ermöglichen (ausgenommen Kipper).

Die Federung erfolgt durch halbelliptische Blattfedern. An der Vorderachse sind Tele -
skop-Stoßdämpfer und Gummihohlfedern angebracht.

Die Lenkung, ZF-Spindellenkung Typ 1419, wird durch die eingebaute hydraulische
Lenkhilfe unterstützt.

Als Betriebsbremse (Fußbremse) wirkt eine hydraulisch betätigte Zweikreis-Bremse
mit Drucklufthilfe aufalle 6 Räder. Die Feststellbremse ist eine Seilzug-Innenbacken-
‚bremse, die aufdie Hinterräder und mit Druckluftunterstützung über Hydraulikteil der
Betriebsbremse auf alle 6 Räder wirkt.

"Für den Anhängerbetrieb ist ein Anschluß für ein Einleitungsbremssystem (automa -
tischer Kupplungskopf am Rahmenendejvorhanden.

Zur Schonung der Betriebsbremse ist eine pneumatisch zu betätigende Motorstaubrem-
se (Fußschalter) vorgesehen, die eine besonders weiche Verzögerung bewirkt und ins-
besonders bei längeren Gefällestrecken als Motorbremse zu verwenden ist.

Die Nennspannung für die elektrische Anlage beträgt 24 V. 2 Batterien mit je 12 V,
und 110 Ah sind in Serie geschaltet (siehe Schaltplan). Minuspol auf Masse.

Das zweisitzige Fahrerhaushateine geteilte Windschutzscheibe und ein Schiebefen -
ster (ausgenommen Einheitstankwagen) in der Rückwand. Eine rechteckige Dachluke
befindet sich in der Mitte des Fahrerhauses. Die Fahrerhaustür ist von außen versperr-

14

bar, die gegenüberliegende Tür von innen verriegelbar.

Die Fahrerhausausführung des Einheits-Tankkraftwagens hat zwei nur von außen ver-
sperrbare Türen - von innen nicht verriegelbar.

Seitliche Ausstell- und Kurbelfenster. Im Fahrerhaus sind Halterungen für zwei Sturm-
gewehre, einen Verbandskasten und eine Winkerkelle angebracht.

Beim Einheits-Tankkraftwagen ist am linken vorderen Kotflügel ein Feuerlöscher be-
festigt.

Die Fahrerhausheizung und die Enteisung der Windschutzscheibe erfolgt durch Warm -
luftheizung. Ein Lüfter sorgt für rasche Luftumwälzung und dient bei abgestellter Hei-
zung auch zur Lüftung.

Durch einen Druckknopf wird die Pumpe der Scheibenwaschanlage betätigt.

Der Pritschenaufbau ist eine Holzkonstruktion, die Vorderwand ist fest, die Seitenwän-
de sind in einer Ausführung fest in der anderen Ausführung klapp- und abnehmbar an-

geordnet, die Rückwand ist immer abklappbar.

Beim Dreiseitenkipper ist der Pritschenaufbau eine Stahlkonstruktion mit dreiklapp-
baren Wänden.

Zum Mannschaftstransport können eine oder zwei Mittelsitzbänke aufgebaut werden.
Als Sitzfläche werden die aufsteckbaren Sprossenwände der Seitenwände verwendet:
dies gilt auch für die Kipperausführung!

Der Kraftstoffbehälter hat einen Fassungsraum von 180 Liter und befindet sich an der
rechten Seite des Fahrzeuges.

Das Reserverad und ein ‚versperrbarer Kasten zur Unterbringung des Gepäcks sind hin-
ter dem Fahrerhaus,

Eine 4,5 t Seilwinde ist in der Mitte des Fahrzeugrahmens eingebaut. Der Seilablauf
erfolgt über Umlenkrollennach vorne oder nach hinten. Der Antrieb erfolgt von einem
Nebenantrieb des Verteilergetriebes über eine Gelenkwelle,

Gegen zu hohe Belastung wird die Seilwinde antriebsseitig durch eine Überlastkupp-
lung gesichert,

15
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Luftmanometer

Ölmanometer
Öldruck-Kontrolleuchte (rot)
Kühlwasser-Fernthermometer
Fernlicht-Kontrolleuchte (blau)
Ladestrom-Kontrolleuchte (rot)

Tachometer (Geschwindigkeitsmesser)
Glühüberwacher (entfällt bei Motor WD610.71)

Glühäanlaßschalter

Seilwinde bzw. Kipper-Kontrolleuchte (gelb)

Hauptlichtschalter

Vorderachsantrieb-Kontrolleuchte (grün)
Zugschalter für Heizung (rot)

Steckdose einpolig

Ausgleichsperre-Kontrolleuchte (gelbrot)

Blinker-Kontrolleuchte für Anhänger (rot)

Zugschalter für Scheibenwischer

Zugschalter für Innenbeleuchtung

Zugschalter für Instrumentenbeleuchtung

Blinker-Kontrolleuchte für Zugfahrzeug (rot)

Kraftstoff- Vorratsanzeiger

3. BEDIENUNG

3,1 VORBEREITUNG ZUR FAHRT

Die vom Kraftfahrer vor Antritt der Fahrt
durchzuführenden Kontrollen sind gemäß
den Richtlinien im "Merkheft für den
Heereskraftfahrer" - 1. Prüfung und- War-
tung vor dem Betrieb - durchzuführen.

Darüber hinaus ist folgendes zu beachten:

3,2 ANLASSEN DES MOTORS

3,21

Batterie-Hauptschalter einschalten,

Schlüssel in den Hauptlichtschalter für

NORMAL- und TARNLICHT einstecken,
dabei leuchtet Öldruck- und Ladekontrol-
le auf.

3,22

Schalthebel des Wechselgetriebesin Leer-
laufstellung bringen, dabei prüfen, ob
sämtliche Hebel für Nebenabtriebe - Seil-

winde, Kipperantrieb und Antrieb der
Tankwagenpumpe - im Fahrerhausin Stel-
lung "0" stehen. Sicherungsklappe für

Windenantrieb und Kipperantrieb müssen

eingerastet sein. Für Finheitstankwagen

Zusatzanleitung beachten,

3,23

Handfahrhebel in Leerlaufstellung belas-

sen (Raste), Auskuppeln. Glühanlaßschal-

ter in Stellung 1 drehen (Vorglühen) und

jenach Außentemperatur 1 bis 2 Minuten
vorglühen, dabei muß der Glühüberwa-
cher aufleuchten. Dann Glühanlaßschal-

ter in Stellung 2 (Anlassen) weiterdrehen

und gleichzeitig Fahrpedal auf "Vollgas"
bringen. Bei betriebswarmem Motor kann
das Vorglühen entfallen,

3, 24

wenn der Motor läuft einkuppeln und den

Motor kurze Zeit durchdrehen lassen. Nas

Warmlaufen desMotorsam Stand ist nicht

erforderlich. Die Fahrt kann in niedrigen

Gängen bei mittlerer Drehzahl unter Ver-

meidung hoher Motorbelastung- angetreten
werden (jedoch Ziff. 3,25 u. 3,26 be-

achten). Erst bei Erreichen der Betriebs-

temperatur kann der Motor vollbelastet

werden.

3,25 5

Das Ölmanometer muß sofort nach dem
Anlassen über 2 atü Druck anzeigen und
Kontrolleuchte erlöschen, Ist dies nicht
der Fall, Motor sofort abstellen.

3, 26

Antritt der Fahrt wenn Luftmanometer 5
atü anzeigt.



Ts 158768738],

1 Druckknopf für Scheibenwaschanlage
. 2 Regulierventil für Heizung

3 Lüftung
4 Zugring für Kühlerjalousie
‘5 Zugknopf für Nebenabtrieb (Kipper, Seilwinde)

--6 Zugknopf für Vorderradantrieb
7 Zugknopf für Ausgleichsperre
8 Zuggriff für Kühlermaskenschloß

1 Blinker links
2 Blinker rechts
3 Lichthupe
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3,27

Hauptlichtschalter

Durch Einstecken des Schlüssels bis zum
Anschlag wird der Tagesverbraucherstrom-
kreis eingeschaltet (Lade- und Öldruck -
kontrolleuchten leuchten auf).
Zur Schaltung NORMAL wird der Schlüs-
sel etwas gegen den Uhrzeigersinn ver-

dreht, weiter hineingedrückt und

Stellung 1: Stadtlicht und Schlußleuchten

eingeschaltet (Schlüssel ab-

ziehbar)

Stellung 2: Zuschaltung der Scheinwerfer
übrige Beleuchtung wie vorher,

’

Die Abblendung erfolgt mittels Fußab-
blendschalters.

Beim Zurückschalten von NORMAL auf O0
muß der Schlüssel knapp vor der 0-Stellung
wieder etwas herausgezogen werden, bevor
auf 0 geschaltet werden kann.

Tarnbeleuchtung

Stellung 1: Tarnscheinwerfer vorne, Tarn-

schlußlicht und Tarnbremslicht

hinten.

Stellung 2: Tarnschlußlicht und Tarın -

bremslicht hinten
(Schlüssel abziehbar)

Die Klappe der Abstandsrückleuchte ist in

abwärts gerichteter Stellung zu verwenden.

3, 3 ABSTELLEN DES MOTORS:

3,31

Motorstaubremse betätigen (Motor bleibt

stehen)}und Schlüssel aus Hauptlichtschal-
ter herausziehen, wobei Lade- und Öldruck
kontrolleuchten erlöschen müssen. Batterie

-Hauptschalter ausschalten.

TS 158/58/22

3,32

Zeigt das Fernthermometer eine höhere

Kühlflüssigkeitstemperatur als 100°C an,
den Motor im Leerlauf 'weiterlaufen las-

sen, bis Temperatur auf 90°C gesunken
ist,

3, 4 FAHRVORSCHRIFTEN

Die Prüfung und Wartung während des Be-

triebes hat nach den Richtlinien im "Merk-
heft für den Heereskraftfahrer” zuerfolgen.
Dabei ist folgendes zu beachten:

3,41

während der Fahrt dürfen nachstehende
Kontrolleuchten nicht aufleuchten:

Ladestrom

Öldruck

3,42

Am Liftmanometer werden der Druck im
Luftbehälter (weißer Zeiger) und der ein-
gesteuerte Bremsdruck (roter Zeiger) für

das Zugfahrzeug angezeigt.

Solange der Betriebsdruck am Zugfahrzeug

nicht 5 atü erreicht hat, darf nicht gefah-
ren werden. Ein Breinsen ohne Druckluft -

unterstützung (Betriebsdruck 0 atü) ist nur

19
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m Schalthebel für Blinker und Lichthupe

Handfahrhebei
Getriebeschalthebel
Schalthebel zum Verteilergetriebe
Handbremshebel

Fahrpedal

Bremspedal

Betätigungsknopf für Motorstaubremse
Abblendschalter
Kupplungspedal

mit erheblichem Kraftaufwand möglich
undes können dabei nur wesentlich gerin-
gere Verzögerungswerte erreicht werden,
Durch vorausschauendes Fahren und häufi-
ges Verwenden der Motorstaubremse kann

die Betriebsbremse weitgehend geschont
werden.

tin Anhängerbetrieb ist bei glatter Fahr-
bahn wegen der Schubkraft des Anhängers

„nicht die Motorstaubremse, sondern die
Betriebsbremse zu verwenden.

Im Anhängerbetriebsind rasch aufeinander
folgende Bremsvorgänge mit der Betriebs-
bremse wegen des möglichen stark abfal-
lenden Druckes im Anhängerbehälter zu

vermeiden.

3, 43

Die Betriebstemperatur des Motors soll
zwischen 80 und 90 C liegen. Ein Anstei-

gen oder Absinken der Temperatur ist un-

ter Kontrolle zu halten und durch Einstel-
len der Kühlerjalousie, Zurückschalten
oder Laufenlassen des Motors bei Leerlauf-
drehzahl am Stand zu korrigieren,
Das Druckventilim Kühlerverschluß öffnet

bei etwa 106°C. Dabei ist Zu beurteilen,
ob die Kihlflüssigkeitstemperatur infolge
Motorüberlastung oder auf Grund eventu-

tueller Störungen ansteigt.

3, 44

Ein Leistungsabfall des Motors, übermäs-

sige Rauchentwicklung, ungewöhnliche

Geräusche oder unruhiger Laufist dem KUO

sofort zu melden.

3,45

Das Schalten der einzelnen Gänge des
Wechselgetriebes erfolgt gemäß der Gang-
anordnung an der Instrumententafel.

3.46

Bei Bergfahrten rechtzeitig den der Stei-

gung entsprechenden Gang einschalten und

nicht den Motor auf niedriger Drehzahl

quälen. Hierbei sind folgende Geschwin-

digkeiten für das Zurückschalten als gün-
stig einzuhalten:

vom 5.Gang in 4. Gang bei etwa 45 km/h
vom 4.Gang in 3. Gang bei etwa 30 km/h
vom 3.Gang in 2. Gang bei etwa 15 km/h
vom 2.Gang in1.Gang unter 10 km/h.
Bei extremen Steigungen kann auch der Ge-

ländegang eingeschaltet werden. Die Ge-

schwindigkeiten, wo zurückgeschaltet
werden muß, verringern sich auf:

5. Gang 30 km/h

4, Gang 20 km/h

3. Gang 10 km/h

3, 47

Bei längeren Talfahrten, besonders mit An-

hänger, .ist der dem Gefälle bzw. der

Schubkraft entsprechende Gang voraus-

schauend zu wählen, welcher die ausrei-

chende Bremswirkung bei eingeschalteter

Motorstaubremse gewährleistet. Von der

Motorstaubremse ist weitgehend Gebrauch

zu machen,

Reicht die Wirkung der Motorstaubremse im

eingelegten Gang nicht aus, darf während

der Talfahrt nicht zurückgeschaltet wer-

den. Es ist anzuhalten und neu anzufahren.
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Achtung!

Bei Talfahrt besonders auf Motordrehzahl

achten. Motor nicht überdrehen.

3, 48

Ausgleichsperre;
Durch Ziehen des Schaltknopfes unter der

Instrumententafel sind die Ausgleichsper-
ren für die 1. und 2. Hinterachse durch
Druckluft zu betätigen. Die Ausgleich -
sperren sind nur bei Geradeausfahrt zu be-

tätigen, es ist dabei unbedingt auszukup-

peln. Das Einrasten der Sperren der einzel-

nen Achsen wird durch eine Kontrolleuchte

angezeigt.

Nach dem Hineindrücken desSchaltknopfes
zeigt erst das. Erlöschen der Leuchte an,

daß die Sperren gelöst sind. Zum rasche-

ren Lösen der Sperren ist kurzfristig "Gas"

wegzunehmen,

Auf griffigem Boden dürfen bei eingeleg-
ten Sperren keine Kurven befahren werden,
da diese zu einem Bruch eines Ausgleich-

getriebes führen können.
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3, 5 VERTEILERGETRIEBE

Das. Einschalten des Geländeganges darf

nur bei entsprechend niedriger Fahr-
geschwindigkeit und "Zwischengas" oder.
beistillstehendem Fahrzeug erfolgen. Um
wieder in (den Straßengang zu schalten,
muß nach zweimaligem Kuppeln der
Schalthebel in seine vordere Endlage ge-
bracht werden.

Schalthebel nach vorne = Straßengang (S)
nach hinten = Geländegang(G)

Mitte Leerlauf (L)"

3,6 ANHALTEN UND ABSTELLEN DES

"FAHRZEUGES

Wartung nach dem Betrieb gemäß "Merk-

heft für den Heereskraftfahrer"

3,61

‘Fahrzeug mit der Fußbremse zum Stillstand

bringen, jedoch bei Erreichen der Leerlauf-

drehzahl auskuppeln.

3,62

Bei verkehrsbedingtem Anhalten Hand-
bremse anziehen, wenn die Gefahr be-

steht, daß das Fahrzeug zu rollen begin-
nen kann. Auf jeden Fall den Schalthebel
des Wechselgetriebes in Leerlaufstellung

bringen und Kupplungspedal freigeben.

3, 63

Zum Halten oder Parken, Fahrzeug zum

Stillstand bringen (s. Ziff. 3, 61), Motor

entsprechend Ziff, 3, 3abstellen und Fahr-

zeug gegen Abrollen sichern,

Es geschieht dies durch Einlegen eines nie-

drigen Ganges, Anziehen der Handbremse

(nicht bei Frostgefahr), Bei Steigungen

oder Gefällen Fahrzeug durch Unterlegen

von Unterlegkeilen sichern.

3, 7 ANHÄNGERBETRIEB:

Prüfung und Wartung vor dem Betrieb ge-

mäß "Merkblatt für den Heereskraftfahrer”

3,71

Anhänger in die Anhängekupplung des

, Fahrzeuges einhängen:

3, 711

Mit einer Hand Dorngriff "A" zum Heraus-
ziehen fassen, dabei mit anderer Hand

Dornsicherungshebel"B" entsichern. Steck-

dorn ist jetzt für Verwendung Tund II griff-

bereit,

3, 712

Wird Steckdorn I (für Ösenbohrung von
40-70 mm) verwendet, ist mit einer Hand

der Handgriff "A" des herausgezogenen

Steckdornes zu halten, mit der anderen

‚Hand die Anhänger-Zugöse in das Kupp-
lungsmaul einzuführen. Die Schieber-

Sicherung "C" isteinzuschieben und Steck-

dorn Ibis zum Anschlag einzuführen, wo-
bei Hebel "B" in Stellung "gesichert" zu

bringen ist. Die Kupplung ist jetzt für

Steckdorm I gesichert und betriebsbereit,

3, 713

Wird Steckdorn II (für Ösenbohrung 9 70mm)
verwendet, ist mit einer Hand der Hand-

giff "A" des herausgezogenen Steckdor-

nes zu halten, mit der anderen Hand die
Anhänger - Zugöse in das Kupplungsmaul

einzuführen, die Schiebesicherung "C"
wird herausgezogen, der Hebel "B" ent-

sichert und der Steckdorn II in die Zug-
öse bis zum Anschlag hingestoßen. Der

Hebel "B" wird nunmehr in die Stellung
"gesichert" gebracht (falls nicht schon von

selbst eingerastet). Die Kupplung ist jetzt

für Steckdorn II gesichert und betriebsbe-

reit,

A
Dorngriff

Steckdorn —— I ya
}

& == B
| Dornsicherungs-

hebei

—— Schieber -
Sicherung

ankentuns

"gesichert

= entsichert

Anhängeröse

>
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3, 72

Einleitungsgebremster Anhänger: Nach An-

kuppeln ist die Verbindungsleitung mit dem .

“automatischen Kupplungskopf der Brems-

leitungs des Zugfahrzeuges zu verbinden.

Stecker der elektrischen Verbindungslei-

tung in die Steckdose des Zugfahrzeuges

einstecken (eventuell Zwischenstück von

12-pol. auf 7-pol. Anschluß verwenden).

Nicht abfahren, bevor der vorgeschriebene
Betriebsdruck (5, 3 atü) erreicht ist, Dieser

istam Luftmanometer (weißer Zeiger) ab-

zulesen.

Lichtanlage des Anhängers überprüfen.

Bremsprobe durchführen.

Achtung!

Es ist stets darauf zu achten, daß der He-

bel am Bremskraftregler des Anhängers ent-
sprechend der Belastung (leer oder beladen)

gestellt werden muß. Wird der Anhänger

zuwenig gebremst, so schiebt er das Zug-

Fahrzeug und bewirkt außer einer Verlänge-

rung des Bremsweges möglicherweise ein

Querdrehen desselben. Wird der Anhänger

zu stark gebremst, so wirder geschleift und

beginnt zu schleudern.

24

3,8 ABSCHLEPPEN DES FAHRZEUGES

Die Entscheidung über jeden Abschleppvor-

gangist dem KUO vorbehalten, gegebenen-

falls ist diese fernmündlich einzuholen.

Muß das Fahrzeug abgeschleppt werden, ist

folgendes zu beachten:

3,81

Vordem Abschleppen ist zu prüfen, ob die

Lenkung, das Fahrzeug und die Kraftüber-

tragung betriebsfähigsind. Verteilergetrie-
be auf Leerlauf schalten,

3, 82

Abschleppstange mit der Abschleppvorrich-
tung des Zugfahrzeuges und des geschlepp-
ten Fahrzeuges verbinden.

3,83

Die Fahrgeschwindigkeit beim Abschleppen
darfwegen Ausfall der Lenkhilfe höchstens

20 km/h betragen.

3, 84

Das Anschleppen eines Fahrzeuges zum An-
lassen des Motors ist zu unterlassen, da das

Anlassen mit Hilfe eines Zweitfahrzeuges
über die Fremdstromsteckdose erfolgen
kann (siehe Richtlinien im Merkheft TB
2320/11-1).

3, 85

Das Ab- bzw. Anschleppen mittels Ab-
schlepp- oder Windenseiles ist grundsätz -

lich verboten.

3,9 WINTERBETRIEB

Für die Vorbereitung zum Winterbetrieb

sind vornehmlich die Richtlinien im" Merk-

heft fürden Heereskraftfahrer" zu beachten.
Ergänzend zu diesen Hinweisen werden

nachstehende Maßnahmen vorgeschrieben:

3,91

Kühlsystem:

Bei Entleerung des Kühlsystems müssen die

drei Ablaßhähne - einer unten am Kühler,

einer links am Ölkühlerdeckel und einer
rechts oberhalb des Anlassers - geöffnet

werden.

2 on



3, 92

Heizung:

Im Fahrerhaus in der Mitte vorne ist eine
Warmwasser-Frischluftheizung eingebaut.
Die durch die Heizung fließende Wasser-
menge wird durch ein Regulierventil ge-
steuert, der Ventilator wird durch einen
Zugschalter an der Instrumententafel ein-
geschaltet. Zum Schnellentfrosten der

1 Frischluftklappe

2 Regulierventil

3 Lüftungshebei

4 Fußklappen-Hebel

26

Windschutzscheibe sindbeide Fußklappen
zu schließen, dadurch wird der gesamte
Heizluftstrom durch die Entfrosterdüsen an
die Windschutzscheibe geleitet. Wird die
Warmwasserführung zur Heizung völlig ab-
geschaltet, kann der Lüfter zur Luftumwäl-
zung bzw. bei geöffneter Frischluftklappe

‘zur Frischluftbelüftung des Fahrerhauses
verwendet werden.

5 Fußklappen-Hebel

6 Stutzen für Fußheizung

7 Zugschalter für Ventilator

8 Entfrosterdüsen

2

3,93

Bremsanlage

Die Anlage ist mit einer automatischen
Frostschutzpumpe ausgestattet. Vor Beginn

der Frostperiode Flüssigkeitsbehälter mit

Brennspiritus auffüllen und Absperrhahn

öffnen. Luftbehälter täglich entwässern.

3, 94

Batterien

Während des Winterbetriebes auf guten La-

dezustand achten, ZurSchonung der Batte-

tie sind folgende Hinweise zu beachten!

Den Anlasser max. nur 20 Sekunden betä-
tigen; bei Nichtanspringen des Motors

Startversuch erst nach 1 Minute wiederho-
len. Beim Startvorgang keinerlei andere
Verbraucher einschalten. Bei Fahrzeugen,
welche über einen längeren Zeitraum ab-
gestellt werden, Batterien ausbauen und
nach Vorschrift warten (siehe TB 6140/3-1,
Merkblatt für Blei-Starterbatterien).
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3,10

Abbau des Pritschenverdecks

Sämtliche Gummischlaufen aus der Pla-

nenbefestigung aushängen.

Zum Aushängen der Planenvorderwand ist

das Reserverad abzuklappen, ausgenom-
men beim Dreiseiten-Kipper. Verspan-
nungen an der Vorder- und Rückwand 1ö-

sen.

Die beiden Seitenteile der lose auf den
Planenspriegeln liegenden Plane werden

aufgeklappt, sodaß ihre Enden in der
Mitte zusammenstoßen.

Aufrol’en der Plane
Sodann die Plane nach hinten herunter-

ziehen und mit der inneren Seite am Bo-
den ausbreiten. Planen-Vorderteil darüber

legen.

Die zusammengefaltete Plane wird dann

von vorne beginnend, der Länge nach ein-

gerollt.

Die zusammengerolite Plane wird über
die Planenspriegel gelegt und mit vier
Riemen festgeschnallt. Die versorgte Pla-

ne wird dann nach unten gedreht.

3,11

Auf- und Abbau und Benützung der Mit-
"telsitzbank

Die an der Pritschen-Vorderwand befestig-
ten Sitzgestelle werden gelöst, auseinan -
dergenommen und an einer Seitenwand
aufgestellt.

Die Sitzgestelle "werden auseinanderge-

klappt, ihre Füße auf einer Seite in die

Aussparungen im Pritschenboden einge-

steckt und in Richtung Bordwand gescho-
ben, Sodann die anderen Füße in die hie-

zu vorgesehenen Aussparungen einstecken.

Die in der Mitte der Sitzgestelle befind-

lichen Kettenspanner sind in die Ösen ein-
zuhängen und zu spannen.

Die an den Seitenwänden eingesteckten

Sitzflächen werdennach oben weggenom-
men, umgedreht und so auf die Tragrohre

der Sitzgestelle gelegt, daß die Haken in

diese Rohre eingreifen. Die Sitzflächen
müssen dabei unter die am Mittelsteher

befindliche Lasche geschoben werden. Dort

werden sie dann mit dem an einer Kette

hängenden Stift fixiert.
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4, ANWEISUNGEN FÜR DIE EINFAHRZEIT:

4,1 ALLGEMEINES

Das Fahrzeug ist die ersten 3000 km ein-

zufahren, wobei ein Ladegewicht von 2 t

nicht überschritten und kein Anhänger mit-
geführt werden darf. Während dieser Zeit

keine Geländefahrten durchführen.

In den einzelnen Gängen sollen nach-

stehende Höchstgeschwindigkeiten nicht
überschritten werden:

1. Gang 7 km/h

2. Gang 12 km/h

3. Gang 20 km/h

4. Gang 35 km/h

5. Gang 60 km/h

Temperatur der Radnaben prüfen, leichte

Erwärmung normal.

30

4,2

Die 1. Pflichtüberprüfung wird nach den

ersten 500 km durch die Herstellerfirma
bzw. durch deren Vertragswerkstätten
durchgeführt. Betriebsmittel gem. Ziff,
1, 9 sind vonder Einheit beizustellen,

4,3

Die 2, Pflichtüberprüfung ist bei 3000 km

und die3, Pflichtüberprüfung bei 6000 km

durch die Herstellerfirma bzw. deren Ver-

tragswerkstätten durchzuführen. Betriebs-

mittel - wie in Ziff, 4, 2 - beizustellen.

Um jede Überlastung des Motors während
der ersten 3000 km zu vermeiden, ist die

Einspritzmenge durch einen Einfahr-An-

schlag an der Anschlagnase gedrosselt.

Dieser Anschlag muß nach 3000 km ent-

feınt werden, damit der Motor seine volle
Leistung erreicht,

4,4

Die erste Kleine Inspektion ist bei der Ein-
heitnach insgesamt 9000 km durchzufüh-
ren. Alle weiteren inspektionen erfolgen

gemäß Erlaß Z1.377.555 - Ausb/ Mot/ 65

bzw. Z1.353.593-MotInsp/68.

5. PRÜF- UND WARTUNGSARBEITEN

Das Prüfen des Ölstandes, Ölwechsel, so-
wie das Abschmieren der einzelnen Aggre-
gate nach bestimmten Fahrkilometern mit
den vorgeschriebenen Schmiermitteln, sind

dem beigegebenen Schmierplan zu ent -
nehmen (siehe auch Ziff, 1,9 Füllmengen,
Schmier- und Betriebsmittel).
Der Wartungs- und Schmierplan gilt für
normalen Betrieb, beischweren Betriebs -

bedingungen sind die Zeiträume und Fahr -
leistungen zwischen Technischem Dienst

und Kleiner- und Großer Inspektion ent-
. sprechend zu vermindern.

5,1 DER TECHNISCHE DIENST

ist nach den Richtlinien im "Merkheft für
den Heereskraftfahrer"durchzuführen. Alle

Anzeichen von Störungen am Fahrzeug sind
sofort dem KUO zu melden.

5,11

Das Abschmieren der mit einem Druck-

schmierkopf versehenen Schmierstellen
erfolgt mittels Schmierpresse. Gelenkwel-

len und Handbremsseilzug sind mit der.

‚Handpresse zu schmieren.

5,12

Ölkontrolle Motor
Bei betriebswarmem Motor muß der Öl-
stand 5 bis10 Minuten nach Abstellen des

Motors zwischen den beiden am Ölmeßstab
eingeschlagenen Kerben reichen. Hiebei

ist zubeachten, daß dasFahrzeug auf ebe-
nem Boden steht.
Ölmeßstab nur mit einem nicht fasernden
Lappen abwischen.

8,13

Ölbad-Luftfilter
Bei jedem technischen Dienst ist das ÖL-
bad-Luftfilter auf Sauberkeit zu prüfen und

wenn erforderlich, zureinigen, damit kein
vorzeitiger Verschleiß an Kolben und Zy-

linderlaufbahnen durch ungereinigte Saug-
luft entstehen kann.

Reinigung erfolgt nach Ziff. 6, 03.

5,14

Kraftstoffanlage
Störungenin der Kraftstoffanlage werden,
vorausgesetzt, daß Vorreiniger und DUO-

Kraftstoffilter sauber sind, in der Haupt-
sache durch Luftin der Anlage verursacht.
Luft kann vor allem eintreten, wenn der
Kraftstoffbehälter vollständig leer gefah-
ren wurde bzw. die Abdichtung am Ab-
scheidebecker (Schauglas) des Vorreini-
gersund an Saugleitungen nicht einwand-
frei ist. Beim Füllen des Kraftstoffbehäl-
tersist größte Sauberkeit erforderlich.

5,15

ZF-Hydrolenkung

Am Lenkungssystem sind keinerlei Arbei-
ten vom Fahrer durchzuführen, Bei jedem
technischen Dienst sämtliche Schläuche
auf eventuelle Scheuerstellen, äußere
Dichtheit, Ölstand im Ölbehälter und
Funktion prüfen.

Prüfung des Ölstandes:

Bei stehendem Motor am Ölmeßstab fest-
stellen, ob Ölverlust eingetreten ist. Reicht
der Ölstand bis zur oberen Markierung,
dann bei sstehendem Motor so viel Öl nach-
fillen, daß der Ölstand 1 bis 3 cm über
der oberen Markierung liegt. Motor anlas-

sl



sen, Ölstand nochmals prüfen. Bei laufen-
dem Motor soll der Ölstand an der oberen
Markierung liegen. Öl gegebenenfalls
nochmals nachfüllen. Bei Abstellen des
Motors muß der Ölspiegel, wie voran be-
schrieben, 1bis3 cm über die obere Mar-

kierung des Ölmeßstabes ansteigen.
5,16

Kupplung

Kupplungspedalspiel muß etwa 30 mm be-
tragen. Esist daraufzu achten, daß für die

Kupplungsbetätigung genügend Bremsflüs-
sigkeit im Ausgleichsbehälter vorhanden

ist,

5,17

Bremsanlage

Der Druckregler soll bei 6, 2 atü einschal-
tenundbei 7, 3atü ausschalten. Es ist dar-

aufzu achten, daß der Druckregler in re-
gelmäßigen Zeitabständen hörbar abschal-
tet.

Bei jedem technischen Dienst Druckluftan-
lage auf Dichtheit prüfen, sowie Luftbehäl-

ter und Druckregler (mit Reifenfüllan-
schluß, System Westinghouse) entwässern,

Dichtheit prüfen: Bei 6 atü Vorratsbehäl-
terdruck und stillstehendem Motor soll

innerhalb von 10 Minuten der Druckabfall
nicht mehr als 0,1 atü betragen.

Kondenswasser aus dem Luftbehälter über
das Entwässerungsventil ablassen.

Der Druckregler, wie vorhin beschrieben,
. ist bei laufendem Motor zu entwässern.

Vor jedem Reifenfüllen Druckregler eben-
falls entwässern.

5,18

Batterien

Die beiden 12 Volt-Batterien sind in Serie
geschaltet.
Die Flüssigkeitsverluste in den Batterien

infolge Gasentwicklung und Verdunsten

durch enthärtetes Wasser bzw. destillier -
tes Wasser ergänzen. Der Säurespiegel muß
i cm über Plattenoberkante liegen, An-

schlußpole und Klemmanschlußstücke sau-

ber halten und mit Korrosions-Schutzfett
(Polfett) einschmieren (siehe auch Ziff.
3,94),

6. KLEINE INSPEKTION

6,01

Motorenölwechsel

Der Ölwechsel ist bei neuem bzw. über-
holtem Motor wie folgt durchzuführen:

1. Ölwechsel bei Tachostand 500 km.
2.Ölwechsel bei Tachostand 3000 km

"Weitere Ölwechsel bei jeder Kleinen In-
spektion"gemäß Prüfblatt.

Auffüllen des Motors mit frischem Moto-

renöl:

17 Liter MÖ-E-10/30 durch den Einfüll-
stutzen einfüllen und anschließend Motor

2 bis 3 Minuten laufen lassen.

Ölmanometer und Öl-Kontrolleuchte da-
bei beachten,

Nachdem Abstellen soviel Motoröl nach-
füllen, bis die Maximal-Marke des Meß-

stabes erreicht wird.

6,02

Reinigung des Ölfilters

Die Reinigung des Ölfilters ist bei jedem
Ölwechsel durchzuführen, dabei ist die
Schlammablaßschraube am Filter zu 1ö-

sen.

Bei jedem 3. Ölwechsel ist der Papierfil-
ter-Einsatz auszuwechseln.

Auswechseln des Filtereinsatzes:

Schmutzölablassen, Spannschraube lösen,

Filtertopf nach unten abnehmen.

Papierfilter-Einsatz herausnehmen, Filter-

gehäuse mit Petroleum reinigen.

Neuen Papierfilter-Einsatz einlegen, Fil-
ter zusammenbauen, Spannschraube mäßig
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Kipphebelachse
Zulaufleitung z. Schmierung d. Kipphebel
Ölkühler
Hauptverteilerkanal

Rücksaugrohr

Ölkühlerumgehungsventil
Überdruckventil
Filterumgehungsventil

Ölfilter
Ansaugsieb

Entlastungsventil

Doppelölpumpe

Kurbelwelle

Nockenwelle

festziehen, wobei auf einwandfreien Sitz
der neuen Dichtung zu achten ist. Bei '
warmgelaufenem Motor Filter auf Dicht-

heit prüfen.

6,08
Reinigung des Ölbad-Luftfilters

‘Das Ölbad-Luftfilter ist bei jeder Kleinen
Inspektion zureinigen und, wenn erforder-
lich, mit neuem Motorenöl zu versehen.

Alle Kontrollen und Arbeiten am Luftfilter
sind bei Motorstillstand durchzuführen,

Reinigung:

Filtertopf nach Lösen der 4 Schnappfedern
nach unten wegnehmen, Filtereinsätze her-

ausnehmen,

Schmutzöl aus dem Filtertopf entfernen und

diesen mit Petroleum reinigen.

Filtereinsätze in Dieselkraftstoff gründlich
auswaschen, \

Gereinigte Filtereinsätze gut abtropfen,
bzw. kräftig ausschleudern, damit mög-

lichst der gesamte Kraftstoff aus den Ein-
sätzen entfernt wird.

MÖ-E-10/30 genau bis zu der innen im
Filtertopf angebrachten Marke füllen. Fil-
ter zusammenbauen. \

Wenn nach längerem Betrieb der Filterein-

satznicht mehr genügend gereinigt wer-

den kann, ist es zweckmäßig, ihn durch

einen neuen zu ersetzen. Dabei wird der

neue Einsatz als "oberer" und derschon ge-

brauchte Einsatzals "unterer Einsatz” ein-

gebaut.

6, 04

Nachspannen der Keilriemen

Der Keilriemen ist dann richtig gespannt,
wenn er sich mit dem Daumen etwa 1 cm

(entspricht etwa der Keilriemenstärke)

durchdrücken läßt.

15158/6874
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Das Nachspannen des Keilriemens vom

Luftpresser zur Wasserpumpe erfolgt durch
wegnehmen oder, Beifügen von Einstell-

scheiben, die sich zwischen den beiden
Keilriemenscheibenhälften am Luftpres -

ser befinden.

„Nachspannen des Keilriemen zum Licht-

maschinenantrieb erfolgt durch eine Spann-
lasche. Mutter am Spannboizen lockern

und Lichtmaschine mittels Schraube
schwenken, bis der Keilriemen die erfor-

liche Spannung aufweist. Sodann Mutter
wieder festziehen.

6,05

Ventilspiel und seine Kontrolle

Das Ventilspielder Ein- und Auslaßventi-
le ist bei jeder 3. Kleinen Inspektion durch

I-Stufe 2 zu prüfen und gegebenenfalls
neu einzustellen. Das Ventilspiel beträgt
bei kaltem Motor für:

Einlaßventil: Auslaßventil:
0,2 mm 0,35 mm

Zylinderkopfdeckel abnehmen. Motor

durchdrehen, bis Kolben des betreffenden
Zylinders im oberen Totpunkt steht. Bei-

de Kipphebel des Zylinders spielen nun

frei. Die Gegenmutter der Ventileinstell-
schraube ist zu lösen und dann eine Kon-
troll-Lehre (Spion) von 0,2 mm für Ein-

laßventil von 0,35 mm für Auslaßventil

zwischen Kipphebei und Ventilschaft ein-
zuschieben. Die Ventileinstellschraube ist

dann mit dem Schraubenzieherso weit an-

zuziehen, daß sich die Kontroll-Lehre bei

angezogener Gegenmutter etwas stramm

herausziehen läßt. In gleicher Weise ver-

fährt man bei den übrigen Zylindern. Zu

großes Ventilspiel steigert das -Motoren-

geräusch und kann schwere Motorschäden
verursachen.

6,06

Kraftstoff- und Einspritzanlage

6, 061

Einspritzpumpe

Die Einspritzpumpe ist nicht an die Mo-

torschmierung angeschlossen. Bei jeder

Kleinen Inspektion ist das Motorenöl der

Einspritzpumpe durch die Ablaßschraube

am Reglergehäuse abzulassen. MÖ-E-10/
30 (0, 5 Liter) durch den Einfüllstutzen ein-

füllen. Der Ölspiegel muß die Minimal-
Marke am Ölmeßstab erreichen.
Ölverdünnung durch Dieselkraftstoff scha-
det der Einspritzpumpe nicht.

Die Einspritzpumpe beim Motor WD610.71
ist an die Motorschmierung angeschlos -

sen. Sie hat keine besondere Wartung.

6, 062

Kraftstoffanlage

Vorreiniger an der Kraftstoff-Förderpumpe

‚(Schauglasbzw. Abscheidbecher und Sieb)
‘bei jedem Motorenölwechsel in Diesel-
kraftstoff gut reinigen. Beim Einbau auf
guten Sitz der Dichtung achten, damit

keine Luft angesaugt wird. Dichtungeven-

tuell erneuern.



Entlüften der Kraftstoffanlage:

Inhalt des Kraftstoffbehälters überprüfen,
gegebenenfalls auffüllen.

Entlüftungsschrauben am Vorfilter und

Feinfilter (erst am Vorfilter) 1 bis 2 Gän-

geherausschrauben, sodaß Entlüftung ein-

wandfrei möglich ist.

Mit der Kraftstoff-Handpumpe so lange
pumpen, bis der Kraftstoff blasenfrei aus-

tritt.

Entlüftungsschrauben der Reihe nach im

Durchlaufsinn an der Einspritzpumpe 1ö-

sen. Pumpenvorgang mit der Handpumpe

neuerlich wiederholen, bis auch hier Kraft-

stoff blasenfrei austritt! Schrauben fest-
ziehen. Zur Betätigung der Handpumpe ist

der Handgriffentgegen dem Uhrzeigersinn

zulösen undnach Gebrauch wieder festzu-

ziehen.

Das Entlüften der Pumpenelemente und

Druckleitungen erfolgt durch Starten.

6,07

Abgasturbolader
Dichtheit der Auspuffleitungen überprüfen.
Beschädigte Auspuffkrümmer und deren
Dichtungen sofort auswechseln. Bei jeder

Kleinen Inspektion Ölleitungen auf Leck-
stellen und Beschädigungen überprüfen.-

Ansaugleitung aufDichtheit prüfen, even-

tueil heschädigte Leitung auswechseln.
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6, 08

Kupplung

Prüfen, ob genügend Bremsflüssigkeit im

Ausgleichbehälter für die hydraulische

Kupplungsbetätigung vorhanden ist. Bei

fortschreitender Abnützung der Kupplungs-

scheibe verringert sich der Totgang und

muß, um ein Schleifen und eine Beschä-
digung der Kupplung zu vermeiden, recht-

zeitig nachgestellt werden. Der Leerweg

des Kupplungspedales muß etwa 30 mm

betragen.

6,09

„ Wechselgetriebe

Ölstand bei Niveauschraube prüfen und ge-
gebenenfalls GÖ-Pz-20 nachfüllen.

6,10

Verteilergetriebe

Ölstand bei Niveauschraube prüfen und ge-
gebenenfalls GÖ-Pz-90 hachfüllen. Ent-
lüftungsnippel von anhaftendem Schmutz

säubern. Wenn es verstopft sein sollte, ab-

schrauben, mit Petroleum reinigen und mit
Druckluft ausblasen.

6,11

Vorderachse und Hinterachsen

Ölstandskontrolle durchführen. Entlüf-
tungsnippel wie unter Ziff, 6, 10 pflegen,

‘6,12
ZF-Hydrolenkung

Ölstand und Dichtheit nach Ziff. 5,15 prü-
fen und fehlende Ölmenge mit Hyd Ö-Pz-
OM 13 ergänzen.

Mischen des Hydrauliköles mit anderen Öl-
sorten verboten.

6,13

Bremsen

Betriebsbremse:

Dichtheitsprüfung der Druckluftanlage wie

unter Ziff. 5,17 vornehmen.

Bremsflüssigkeit im Hauptbremszylinder.

prüfen und gegebenenfalls ergänzen. Beim

Nachfüllen müssen beide Bremsen gelöst

sein.

Handbremse:

Einstellung prüfen. Sie ist richtig einge-

stellt, wenn Bremswirkung bei der 5. bis

6. Raste des Handbremshebels gegeben ist.

Motorstaubremse:

Funktion bei einem Vorratsbehälterdruck

von 6 atü aufwärts prüfen. In gelöstem Zu-

stand muß der Hebel der Bremsklappe bis

zum Anschlag zurückgehen, Bei Betätigung

der Motorstaubremse muß der Druckluftzy-
linder über das Gestänge die Regelstange

an der Einspritzpumpe auf 0-Förderung

drücken.
Gelenke des Betätigungsgestänges mit ei-

nigen Tropfen MÖ-E-10/30 schmieren.

6,14

Elektrische Anlage
Brems-Blink-Schlußleuchten, Scheinwer-

fer und Tarnanlage auf Wassereintritt,

Rostbildung und Zustand der Leitungsan-

schlüsse prüfen.

Pflege der Batterien nach Ziff. 3, 94 bzw.

5,18

6,15

Sämtliche Befestigungsschrauben und Mut-
tern am Fahrgestell und am Aufbau auf

Festsitz prüfen.

41



42

7. GROSSE INSPEKTION

7,01

Einspritzdüsen

Bei jeder Großen Inspektion sind die Ein-

spritzdüsen durch I-Stufe 2 bzw. höhere

I-Stufe auf ihren Einspritzdruck und auf
sauberes Abspritzen zu überprüfen,

7,02

Kühlanlage

Bei jeder 3. Großen Inspektion - jedoch

nur in den Sommermonaten, wenn kein

Frostschutzmittel gefüllt ist - Kühlflüssig-
keit bei betriebswarmem Motor ablassen

und Kühlanlage gut durchspülen. Keine

Lösungsmittel verwenden.

Kühlflüssigkeit beim Ablassen nicht weg-

laufenlassen, vielmehr in saubere Behäl-

ter auffangen, dann durch Filtrieren gründ-
lichreinigen und zum Füllen der Kühlan-

lage wieder verwenden. Dadurch werden

weitere Kalkablagerungen vermieden.

7,03

Luftpresser

Leistung des Luftpressers überprüfen. Dies
geschieht durch Messen der Zeit zum Auf-
füllen des Luftbehälters von 3 auf 4 atü.
Der Druckanstieg ist am Luftmanometer

abzulesen. Die Messung ist bei Vollast-

drehzahl des Motors und bei gelockerter

Fuß- und Handbremse vorzunehmen. Bei

neuem Luftpresser und dichter Druckluft-
anlage beträgt diese Zeit etwa 14 Sekun-
den.

7,04

Wechsel- und Verteilergetriebe
Im Anschluß an eine längere Fahrt, solan-
ge das Gehäuse warm ist. Ölwechsel vor-
nehmen. Die Ölablaßschraube ist mit ei-

nem Magnetkern ausgestattet, derdie Auf-
gabe hat, den staubförmigen Abrieb fest-
zuhalten. Die Ölablaßschraube ist bei je-
dem Ölwechsel gründlich zu reinigen. In
das Gehäuse des Wechselgetriebes sind
5,3 Liter GÖ-Pz-90, in das Gehäuse des
Verteilergetriebes2, 5 Liter GÖ-Pz-90 bis
zur Öffnung der Niveauschraube einzufül -
len.

7,05

Vorderachse und Hinterachsen
Ölwechsel bzw. Reinigung der Ölablaß-
schraube wie in Ziff, 7,04 beschrieben.
In das Gehäuse der Vorderachse sind 2,5
Liter GÖ-Pz-90, in die Gehäuse der Hin-
terachsen je 8,5 Liter GÖ-Pz-90 bis zur
Öffnung der Niveauschraube einzufüllen.

TS_158/68/13
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7,06

Radnaben
Radnabenlagerfett bei jeder 3. Großen In-
spektion oder nach 2 Jahren erneuern, Zu

diesern Zweck die Radnaben wie folgt ab-

bauen:

Räder abnehmen.

Mitnehmerflansch der Vorder- und Hin-
terradnaben, sowie die Nutmuttern ent-

sichern und lösen.

Nach Abbau Rolienkranz des äußeren Ke-

gelrollenlagers herausnehmen.

Radnaben und Kegelrollenlager mit Petro-

leum auswaschen und gut austrocknen,

Radnaben mit frischem Radlagerfett auf-

füllen und zusammenbauen,

7,07

Federn

Die Vorder- und Hinterfedern sind nach
Entlasten der Federn mit Petroleum zu rei-

nigen. Zwischen die einzelnen Federblät-
ter ist graphithaltiges, kriechfähiges
Schmiermittel zu sprühen.

7,.08

Vorderradeinstellung überprüfen

7,09

Elektrische Anlage

Lichtmaschine:Bei jeder Großen Inspektion
Kollektor und Bürsten prüfen, bzw. reini -
gen.

Anlasser: Antriebslager und Schwungrad -
zahnkranz schmieren. Bei jeder Großen
Inspektion gründlich reinigen, vor allem
Kollektor und Bürsten. j



8. STÖRUNGSSUCHE- UND IHRE BEHEBUNG

Bei jeder Maschine ist mit Störungen zu rechnen. Nachstehende Zusammenstel-
lung soll die Erkennung der Ursachen erleichtern. Man säume nie, raschest fach-
männische Abhilfe zu schaffen.

8,1 Motor springt nicht an °

Ursache
8,11 Batterie entladen

8, 12 Schlechter Kabelkontakt

8,13 Zu tiefe Außentemperatur
8, 14 Kraftstoffmangel

Kraftstoffbehälter leer

Luft in den Kraftstoffleitungen
Kraftstoffilter verstopft

8,15 Einspritzpumpe arbeitet nicht

8,16 Einspritzdüse verschmutzt

8,17 Zu geringe Kompression
undichte Ventile

Ventilspiel zu klein

Kolben undicht

Zylinderkopfdichtung undicht

Abhilfe
Batterie laden lassen

Leitungen überprüfen und instandsetzen
lassen

Mit Kaltstartgerät starten (bei WD 610.71)

Kraftstoffbehälter füllen

Kraftstoffanlage entlüften (Ziff. 6, 062)
Kraftstoffanlage entlüften

Keaftstoffilter auswechseln

Überprüfung der Leichtgängigkeit der
Regelstange (Anlaßmenge) bzw. höhe-
re I-Stufe

I-Stufe 2 bzw. höhere I-Stufe

I-Stufe 2 bzw. höhere I-Stufe
I-Stufe 2
Höhere I-Stufe

Höhere I-Stufe

8, 2 Motor bleibt ohne ersichtlichen Grund stehen

8, 21 Motor läuft langsam aus:
Kraftstoffmangel

8, 22 Motor bleibt plötzlich stehen:
Kolben festgefressen

8, 3 Motor zieht schlecht

8, 31 Ein Zylinder setzt aus:
Undichtheit in der Hoch-
druckleitung, lockere Druck-
ventilverschraubung, Einspritz-

düse bleibt hängen oder Kom-
pression zu schwach

46

Wie Ziff. 8,14, 8,15.

Höhere I-Stufe

1-Stufe 2 bzw. wie Ziff.8,14 und 8,15
Förderbeginn überprüfen i

8, 32 Einspritzpumpe verstellt

8, 4 Motor raucht:

8,41 Blauer Qualm:

Starke Verölung, Ölab-
streifringe abgenützt
Kolben und Büchsen stark
abgenützt oder Kolben-

ringe im Kolben festge-
_brannt

8, 42 Schwarzer Qualm:
Luftfiltereinsatz
stark verschmutzt

Einspritzdüse bleibt hängen

8,5 Motor klopft stark:

8,51 Pleuel- oder Kurbelwellen-

lager ausgelaufen, zuviel
Spiel oder Lagerschrau-

ben gelockert
8, 52 Einspritzdüse bleibt hängen

oder Einspritzzeitpunkt ver-

stellt

8, 6 Öldruck bleibt aus:

8, 61.Zu wenig Öl im Kurbelge-
häuse

8, 62 Bruch der Leitung zum Öl-
manometer .

8, 63 Überdruckventil ist hängen-
geblieben oder Feder des
Überdruckventils gebrochen

8, 64 Ölkühler undicht (Öl im
Kühlwasser)

8, 65 Ölmanometer defekt

I-Stufe 2 bzw. höhere I-Stufe (Kontrolle,
ob Plombe vorhanden)

Höhere I-Stufe

Einsatz reinigen

(Ziff.6, 03) eventuell Förderbeginn über-
prüfen bzw. vorgeschriebenen Abspritz-
druck der Düse überprüfen

1-Stufe 2

Nicht weiterfahren!

Motor sofort abstellen, Fahrzeug abschlep-
pen lassen!

I-Stufe 2,bzw, Einstellung der Einspritz-
pumpe überprüfen

Motorenöl nachfüllen

I-Stufe 2

47



8, 7 Kühlwasser wird zu heiß

8, 71 Zu wenig Kühlflüssigkeit

im Kühler

8, 72 Keilriemen rutscht
8, 73 Kühler verschmutzt

(außen oder innen)

8,8 Störungen am Turbolader

8,81 Leistungsabfall, allgemein be-
dingt durch Luftmangel bei zu
niedrigem Ladedruck

8, 82 Leistungsabfall in Verbindung
mit abnormalen Geräuschen

8,83 Anstreifen des Läufers

Wasser nachfüllen (wenn Motor über-
hitzt, langsam bei laufendem Motor
nachfüllen)
Nachspannen (Ziff. 6, 04)
I-Stufe 2

Luftfilter reinigen bzw. Filtereinsatz

wechseln. Ansaugleitung überprüfen.

Anschluß- und Flanschverbindungen

überprüfen,
Höhere I-Stufe.

8,9 Bremsen ziehen schlecht oder ungleich:

8,91 Bremsbeläge naß
‚(Wagen waschen, bzw.
"Durchfurten)

8,92 Luft im Hydraulikteil der

Bremsanlage
8,93 Zu. wenig Bremsflüssigkeit

8,94 Luftpresser fördert nicht,
Ventile verschmutzt

8,95 Druckluftanlage undicht
8,96 Druckregler bläst dauernd

ins Freie ab, Bremsen
schlecht eingestellt

8,97 Servogerät arbeitet nicht,
bzw. Druckleitung oder
Manschetten der Drück-
kolben undicht

8,10 Störungen an der ZF-Hydrolenkung

Ein Stück mit mäßig angezogenen

Bremsen fahren, bis Beläge trocken
sind

I-Stufe 1b bzw. 2

1-Stufe 3

Höhere I-Stufe

8,011 Wenn der Motor nicht läuft oder wenn eine Störung an dem hydraulischen
Aggregat auftreten sollte, ist die rein mechanische Verbindung in jedem
Falle sichergestellt. Daher kann auch das Fahrzeug ohne die hydraulische
Kraftverstärkung sicher gelenkt werden, wobei jedoch eine größere Lenk-

— kraft aufzuwenden ist.
48

8,012 Geräusche in der Lenkung
Filterpatrone verschmutzt

Luft wird angesaugt

Zu wenig Öl in der Anlage

Neue Filterpatrone einsetzen. Ver-

schraubungen auf Saugseite anziehen.
Öl bei stehendem Motor bis zur oberen
Ölmarke nachfüllen, dann entlüften
Höhere I-Stufe

8,013 Weitere Störungen - wie auch Undichtheiten an Hydrolenkung und Pumpe
dürfen nur von höheren I-Stufen behoben werden. Dies gilt besonders für die
funktionelle Überprüfung der Gesamtanlage (siehe Ziff.5, 15)

49



678LF97Sy142Er44Ir

7

6888LE9€SE

ve
.GE

43TE
086°83

LS

9%gg

1248[441%

02

6
I

s
lLI91STFLel&
Loo ri

24HmanktıavoNn

3a33093a3331Er33

S19TUIEYISIILL

unieJogaH 
ISN9P3J99

(aqneay>9s[fozyuoy) 
pue}sio

us[fomyualup 
pun 

spulm]Ias 
ınz 

adugjsa9y
usjuly 

pun 
aulcaA 

"Inewums]loy

SYysaıyuas 
pım 

ejpaldeem 
“uojfomyuajumres

EICHIERUNGENN

Zungddnyuayosyey
wopunzssqatiyog 

00T 
aIfe) 

sqneayssgeqy 
Spurmlras

EiEc443BEIEr33333399

33
:

snyurds
Er33oN9999343333ON-0905Ja33ONONQNON

ausoA 
aneyddaryssqy

Zungddnyadueyüuy

Toqeypeydsagatmadisjtsnte\ 
ıny 

y90q1ade7
uszjogIapay

13p>jlajury 
pun 

-IopIoA

uszjogfsyusyossyoy 
TSguRJsaFyus]

TIP 
Myonısnesdungddny

agurjsadsursig
Togaysursigpued(15jUIM 

wıI 
ınu)

uaıınjydeu 
10/[eyag 

:odumdz 
my9sgoa

sıoypgyogqyzn] 
sop 

UIOSSE 
M4ug 

?ostmalgyyniyonid

(ulonsme 
24 

um 
000'9F 

alle)

Zundurymesyseisug 
“uageupey

(3ssa1d}}3]jpueH) 
uIopgı

-I9pIoA 
uap 

nz 
usffemyusfedfeddoq

(usZ}3uUsq 
pun 

uoßruren) 
Sunyaızug

Zunupjogergy
Sunup}o]fouoy 

pun 
-IINyurg 

Tosyorrapıo\
(uszjausq 

pun 
usdrursı) 

Sunymyyug
Sunuyogerqv

3unupjg]fo1uoy Zunuyjorin
yurg

Fussyoers
jumm

yoropdsneusdur]
oyuajsdznaıy

(assa1d}y2JpueH 
wu) 

:usTTamyuaIsdg
adugjsadfeyas 

umz 
Jodepuayosimz

(uszjausg 
pun 

uadruraı) 
Junyynyyug

Zunuyogerqy
Zunupfo

-[02}uoy 
pun 

-TInyurg 
Fogqermogrortapten

Sunuyyo
gerqy

-[[oNuUoy 
pun 

-[Injurg 
!oqeredlasysaM

1oTeyeqio 
- Sunyusjo1p/H

\ 
adursadjfeuos

alfensweaggng 
pun 

-sdungddny

FoTInpnT-PegIg

TYHO 
. Zunupzo

gerqVZunupjorm
nzrurg

(qejsg
ay)

pueIst
n

:9mNrUSZ10J0
OW

"T192q974
39

=
09

[1210
0

W=O
N

»aJstTouutg 
= 

4

uoryadsu] 
ago 

&
uorpfaedsu] 

suteIN 
OÖ

jsustq 
1eysstupaL 

O

smse

NVTIANIINHOS 
PL 

®



F3yonajgnyyps-swerg-Nung

aaßueyuy 
ar 

Bijod-ZI 
ssopy>9Ig

yanapjfanyg-purjsqy
Syonsjusyolozuusy-gnjyog-swoug-Nuig

Syanepjonuoy-suuedsjeyuausgice 
unz 

1aqog
aspulqusasßunge

Syospudg 
SSOPYONg(Sungsnu

-sneyosung) 
S4yansjfouwoy-spumfeg 

Anz 
Jagen

yosıueyosw 
‘asyeyosjdne 

}-atusyeg
usgne 

sneyusayey 
WE 

9SOPY99jsyeuay
ı
 

pun 
[
 staogeg

AapuIquaAasbunge][09Ig
ASSSOWyOoIsyeay 

USYDstuyga]j0 
wunz 

aagen

SIyONSJJEAUOY-qelagueperuspuoA 
ANZ 

18g9H
Jsyeyosypnapfo-woysweug

gdouyypnapuuoH
“ojsBjusdnygyarT 

pw 
asyeyosyung

Aajeyasyonupio

“syeyosgejueyun]d

“syeyosuue], 
°-44917

Syyon2jpueL] 
un} 

OsopyoaIg

MOypsimusglayups 
any 

ASYJeYOSsqny>g-usmlsiam 
zZ

Sungyanajsqusyg9o 
J-sneyusuye 

g
 uny 

aoyeyosgnyag
Bunyyansjsqusweunugsu] 

“un 
“oyeyosqanyog

(Sungjsnasneyosuny,) 
ayypnsjjoauuo 

y->puı 
mpeg

SjyonS}[o1uo 
J-gqaiıguepenuopuoN

SFyONnFJoAUo 
y-SuusdsjeyNueusyigq|

ssßueryuy 
any 

SYyaonS[joajuo 
Y-aayumag

RSes(09

ET

096585LS95ss»S[4
3

TE

z4emy
Ds

MS

upgdyy
py>g

4ay>st4pj2
13

usbemaojoy 
any 

S}yonSJjo.Nuoy-usyuyg
AOysemMasanyunD

dojwWwoyoe 
]L

ySs1upjaje 
‘19ssowgojsyeuy

yosıupfajo 
‘use 

wWoWulaeyjWuue 
J-49SSEMIUNyN

A9SssSWwWyonup[o

SYyoneJjo1uo 
y-wounsepe]

SIJyONSJJoAUOy 
-yo1uua 

A
g

Syyonajjo.guoy-yartapıg
“ossauyonupjeddoc]

sıejsuusdnygysı

gıa
m

sm

yapo
ıa

1A

04 
04 

stejsauloH
abueuo 

Jo 
Jsgsßyuyg

neuß 
6 

“syeyosusßoy
unuß 

uß 
“apuıqusasßungs 

023g
qıeßb 

»5 
“ayeysspusjggegn.g

uneug 
aq 

Syodum 
‘uszusxgyusyungd

neiq 
1q 

sjy>n2jasojuewey
reigpy 

44 
Sunzioygnjwn 

pun 
-ynyyostag'

JaputquoasBunye”]

syya3a 
pun 

syuy 
Syyanopyung

syyansajusyND99(j-sneyusazyeg

OWAISYUANDI 
J-A9SSPAHUNN 

USYDSEKNIY3J9 
wunz 

499997,

ABSYSSIMUSAIOUOS

ussshyyssuny 
€

 2w 
AOPULqQUISASBUNNSTNOSISg

un 
it

4
 

il

DI

D

oEr

je?

7

I
f

IN

3)

- Sms,

x
N

Gm!
n

I

=% —

TI

uhu
s,

ESE
L

(4
|\

®i

|
Lo

no

Re
R

5%

@

RL&
 OR 

9]

a17

I

“
ZEIT

en
han

|

mt
bSeas



87

OIfamsBundrgjeg 
92

doysdunddny 
1syosyeuiopny 

oz

auadsyoTadsny 
nz 

19purfÄzsiragsy 
77

ZungysTnoA][>jsypeN-ussursig 
22

Joputkzpey 
12

Zunyy>2Tl1loA[[sjsysen-usswaig 
0%

qarıyfesyselspioA 
umz 

IopumÄzspagiy 
GL

qatııgqeusgen 
umz 

Ioputjkzsyragiy 
ST

2oyeyagymT 
LI

gnTyosuejmmyuazray 
jur 

1ofßemponıq 
gI

Iuoawonsiaqn 
GI 

“
[Nuoasusıg-ıoßueyuy 

FI
19putf4zydney-stammTomnZ 

$T
jeroßsulsig-onIaS 

ZT
19ssoadyn] 

II
edumdzynyasjsoıg 

OT

arıodsysrejdsny 
ınz 

[yusayeyas. 
6

qatmueuaputmfTas 
umz 

[1usAyTeyos 
8

qatıyuesyselopio 
umz 

[Nusaeyos

19jouloueumyn] 
9

[ourmorsuisig 
slapıoa 

G

1opurpk
zpeg

#

aswoigpue} 
2

NETET
ESI


